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1. Magersucht – eine Einführung

Was ist Magersucht? Ein Thema, das durch die Medien geistert? Bilder,

die betroffen machen und doch so weit weg der eigenen Realität zu sein

scheinen? Der Schein kann trügen. Viel schneller als Sie denken wird

Magersucht bittere Realität. Wo endet gesundes Abnehmen und wo be-

ginnt  Magersucht?  Wenn die  Frage  so einfach zu beantworten wäre,

stünden nicht tausende Eltern vor einer der schwersten Prüfungen ihres

Lebens. Denn ihre Kinder aus dem Teufelskreis der Magersucht zu be-

freien, sich mit der bizarren Symptomatik und den tückischen Gefahren

der Magersucht auseinanderzusetzen, führt viele Eltern an die Grenzen

der eigenen Belastbarkeit.



1.1. Magersucht - die versteckte Krankheit

»Warum isst du denn nichts?« »Ich bin mal wieder auf Diät.« »Aha.« -

Und schon  wird  zur  Tagesordnung  übergegangen,  denn  was  soll  an

Gewichtsabnahme  und  Schlankheitsdenken  denn  schon  falsch  sein?

Ganz im Gegenteil müssen Sie sich heute nicht schon fast wie ein Au-

ßenseiter fühlen, wenn Sie in der Kantine Nachschlag verlangen und

sich auch schon einmal ein Stück Sahnetorte schmecken lassen - ganz

ohne schlechtes  Gewissen? Die  Magersucht  versteckt sich  hinter  den

Idealen unserer Zeit und bleibt gerade deshalb oft viel zu lange uner-

kannt.



1.2. Magersucht bei Kindern

Längst ist es nicht mehr nur für die Models auf dem Laufsteg ein Muss,

schlank zu erscheinen. Pummelige Kinder haben keinen guten Start im

Leben und wer möchte schon gerne gemobbt werden und von vornher-

ein als Außenseiter gelten? Wer schlank ist, hat es leichter im Leben und

sieht einfach besser aus. Viele Eltern werden ihren Kindern diesen Rat

mit  auf  den Weg geben.  Besonders  in der  Pubertät,  in  der  Zeit  der

Selbstfindung und der großen Umbrüche auf dem Weg zum Erwachse-

nen, hat Magersucht leichtes Spiel. Doch was spricht schon dagegen,

eine Diät zu machen?

1.3. Von der Diät zur Magersucht



Wege, um abzunehmen, gibt es viele. Manch einer isst einfach weniger

von allem, ein anderer  ersetzt  Kohlenhydrate durch Ballaststoffe  und

schlürft  Eiweißdrinks.  Besonders  Ehrgeizige  halten sich strikt  an  die

Diätvorschriften in den Medien. 

Zu  diesem  Zeitpunkt  taucht  die  Bezeichnung  Magersucht  noch

nicht auf. Sie kommt erst dann ins Spiel, wenn der Wunsch abzuneh-

men,  sich  nicht  mit  dem Erreichen  des  Wunschgewichtes  erschöpft.

Magersucht bedeutet, weiter zu hungern und das angestrebte Schlank-

heitsideal immer wieder aufs Neue nach unten zu korrigieren. Der Blick

für die Realität geht verloren, das eigene Wahrnehmen ist gestört. Die

Waage und der Wunsch nach weniger Kilos werden zum Lebensinhalt.

Außenstehende müssen hilflos mit ansehen, wie sich von Magersucht

Betroffene ehrgeizig und zielstrebig ihr eigenes Grab schaufeln. Dieser

Ratgeber soll Ihnen Wege aufzeigen, mit dem Thema Magersucht um-

zugehen und sich selbst und anderen zurück in ein bewusstes und er-

fülltes Leben zu verhelfen.
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